Resolution der 

Delegiertenversammlung der IG Metall Schwäbisch Hall

13. März 2003 in Eschental

Der europäische Gewerkschaftsbund hatte seine Mitglieder zu Mahnminuten für den Frieden aufgerufen. Am Freitag, 14. März sollten ab 11.50 Uhr die Beschäftigten in den Betrieben für 10 Minuten ihrer Forderung nach einer friedlichen Beilegung des Irak-Konflikts Nachdruck verleihen.

Nun hat im Vorfeld der Heilbronner Arbeitgeberverband AGV gegen diese Aktion mit der Begründung, Politik habe nichts in den Betrieben zu suchen, polemisiert. Die Unternehmer wurden sogar aufgefordert „solche Aktionen nicht zu dulden“.

Die Delegiertenversammlung der IG Metall Schwäbisch Hall vom 13. März 2003 weist diesen Versuch der Einschüchterung entschieden zurück. In einem demokratischen Land muss es eine Selbstverständlichkeit sein, dass Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ihrer berechtigten Sorge um den Weltfrieden auch am tagtäglichen Arbeitsplatz Ausdruck und Stimme verleihen können.

Statt gegen die Beschäftigten, sollten die Unternehmer und ihre Verbände eher gegen die Kriegspläne der amerikanischen Regierung Stellung beziehen.

